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Vom Dienen und

vom sich Dienen¬

lassen

Von Anna Bellmont

DIENSTMÄDCHEN — ein anrüchig

gewordenes Wort, das man hewusst

auszurotten sucht. 'Zwar ist Dienen unser

aller Bestimmung, aber wie sollte ein
einzelner Stand den Mut aufbringen, sich

allein auf weiter Flur zum Dienen zu

bekennen!
if if if

WIR neigen manchmal dazu, von
einem Dienstmädchen sämtliche Vorzüge
ihrer Vorgängerinnen z.u erwarten, während

wir die dazugehörigen Mängel grosszügig

abschreiben.

if if if

NIMM das rosenroteste Papier und

die hellblaueste Tinte, wenn du ein

Dienstzeugnis ausstellst ; aber kaue lieber

den halben Federhalter ab, als dass du ein

unwahres Wort schreibst. Es ist geistige

Falschmünzerei, und dem zuständigen

Gericht entgeht kein Schuldiger.

* * *

SOBALD die Männer die Nur-Haus-

frau wieder schätzen gelernt haben, iver-
den wir wieder begeisterte Nur-Hausfrauen

und mit den begeisterten Nur~

Hausfrauen auch bald wieder genügend

befriedigte und befriedigende Haushalthilfen

haben.

* * *

WIR würden uns vielleicht etwas

seltener über das ziellose Arbeiten mancher

Angestellten aufregen, wenn wir uns

stets bewusst wären, wie oft unsere eigene

Zielstrebigkeit einzig dem Umstand

zuzuschreiben ist, dass wir das Zielfähnchen

nach Wunsch und Bedürfnis umstecken

können.

if if if
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Vom Dienen und

vorn sieli Dienen¬

lassen

^c>77 ^7777« Le/ào,^

/)//?/V^?'M^i/77Ì//L?/ — ein aneii-

c/uZ' ^eu-oe/iene^ 77^oetz /ia^ man i>eu>U65t

au52ueotten 6uciît. ^mae iit Oienen un^ee

aiiee ^e^timmunA, aöee une ^oiite ein ein-

xeinee 5tan/i sien Mut au/KeinZen, 5Ìe7î

aiiein au/ u-eitee Mue 2um /)ienen ^u

àe^ennen/
4c 4c 4c

77^/A neigen manei/mai cia^u, von
einem /)ien5tmâ-Fâen ^ämtiiei/e /^ae^ÜFe

i/îeee Z^oeA-änAeeinnen 2U semaeten, máV/^

ee??ci un/' ciie à^u^e/uzeiAen Män^ei Feo5^-

2ÛA-ÌA- aö^ct/eeiösn.

5 5 5

iV/MM cic» eo5eneote,5te M/?iee unci

ciie i/eiiöiaue^te ?inte, u-enn ciu ein

Diemt^suAni^ aunteÜLt,' aöee /raus iieöee

cisn 7/aiöen T^eciee/laitee aö, aÌ5 à^5 ciu ein

unu>ai/ee6 TT^oet 6ei/eeiö5t. M Ì6t L6Ì5tÌFe

i^ai^ei/mün^eeei, unci ciem ^u^tancii^sn
<?eeici/t sntAe/ct ^ein i?e//uiciÌA6e,

» ^ ^c

5075^77^7) ciisMännee ciie iVue-T/au^'

/eau unease ^ei/ät^en Leieent i/aàen, ?vee-

cien mie misciee öeAe»teete iVu?"//au5-

/eauen un«? mit cien àe^ei^teeten iVue-

T/au^/eauen auc/î àaici mieciee ^enû^enci

i/e/eiecû^te unci öe/eiecÜAencie 7iau?i/ait'

/lii/en i/aöen.

^ ^- -«-

77^/77 u-üecien un5 vieiieici/t etma^

Leitenee üöee ciaL ^isiio^e beizeiten man^

ei/ee ^nZ-e^teiiten au/ee^sn, menn mie un5

^5teà öeu>U5Lt mäesn, mie o/t umeee eigene

^isÌ6tee7ÌF^eit ein^iA ciem 7/m5tanci 2U2U-

^ci/eeiöen »t, cia55 une /ia^ ^iei/a/îne/îen
nac/z 77^un5e/î unci 7Zeciüe/ni^ um5tec^en

können.

5 5 5

senîniZLk
(Zà k^!âit!i sus süsu 22 Xscitonsn

^ie veeisAsn nue Lûc/îse, ?u e/snsn une sts/len können

3LK^LI^LK S?IL^xi. 2vRick
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